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Die Berliner Verhandlungen.
Die Verhandlungen der Reichsregierung mit der Re¬

parationskommission und den ausländischen Finanzsach¬
verständigen in Berlin sind in das entscheidende
Stadium eingetreten . Die nächsten Tage sind von un¬
geheurer Bedeutung sür Deutschland und sein Schicksal.
Die Verschlechterung des Markkurses (Dollar 9000 ) und
die Markflucht hat zu einer Panikstimmung geführt , die
schwerste politische und wirtschaftliche Gefahren in sich
schließt. Gescheitert sind die Reparationsvcrhandlungen
nicht . Dagegen scheinen sie an dem Punkt angelangt zu
sein, wo es heißt, Farbe zu bekennen. Die ersten deut¬
schen Vorschläge befriedigten die Reparationskommission
nicht , weshalb letztere ihre Unzufriedenheit äußerte . Nun
arbeitet man an neuen Vorschlägen, die das Reichsbakinett
bereits einstimmig beschlossen haben soll . Die amt¬
lichen Berichte sind mehr als dürftig und enthalten über
die Vorgänge und den Schriftwechsel rein nichts.

Der Kern der Sache ist eigentlich das Problem der
Stützung des Markkurses durch Reichsbank und
die internationale Finanz - auf dem Wege der Anleihe, in
Form eines internationalen Finanzsyndikats . Bedauer¬
lich ist, daß sich die Gegensätze zwischen dem Kanzler Dr.
Wirth und dem Rcichsfinanzminifter Hermes nicht
verbergen ließen . Hermes wird von sozialistischer Seite
der Vorwurf gemacht, daß er die Jndustrieinteressen ver¬
trete und zugleich die Aufhebung des Achtstundentages
sickere . Ob das zutrisst, sei dahingestellt . Jedenfalls
wird nach Abschluß der Verhandlungen sofort eine Um¬
bildung der Reichsregi erung unter Zuziehung
der deutschen Bolkspartei eintreten.

Ueber den Gang der bedeutsamen Verhand¬
lungen steht im einzelnen folgendes fest:

Auf die am Sonntag übergebene Note der Reichsregie¬
rung an die Reparationskommission ist Montag abend
dem Reichskanzler eine Antwortnote über¬
mittelt worden, die die Unterschriften sämtlicher Mit¬
glieder trägt und , wie versichert wird , aus einstimmigen
Beschluß der Reparationskommission zurückzuführen ist.

In ihrer Antwortnote erinnert die Reparationskom¬
mission die Reichsregierung an die Versprechungen,
die Reichssinanzminister Dr . Hermes während seinen
letzten Verhandlungen in Paris in bezug auf Maßnah¬
men der deutschen Regierung abgegeben hat , die zu einer
Balanzierung des deutschen Budgets führen
sollen. Die Reparationskommission ersucht die deutsche
Regierung , diese Maßnahmen nunmehr durchzuführen.

Die Reparationskommission stellt in ihrer Antwortnote
ferner fest, daß die Reichsregierung in ihren Schrei¬
ben keine Vorschläge gemacht habe, aus denen
hervorgehe, welche Maßnahmen sie zu treffen gedenke, unr¬
eine Stabilisierung der Mark zu erreichen und die schwe¬
bende Schuld zu verringern . Die Antwortnote schließt -
mit dem Ersuchen an die deutsche Regierung , der Re¬
parationskommission alsbald präzise Vorschläge in die¬
ser Richtung mitzuteilen.

Die Reichsregierung hofft, laut „Lok .-Anz. " , die Ar¬
beiten , die durch den letzten Schriftwechsel mit der Wie¬
derherstellungskommission notwendig geworden sind, so
rasch fördern zu können, daß sie imstande sein wird , noch
im Laufe des Mittwochs die von der Wiederherstellungs¬
kommission erbetenen näheren Ausführungenihrer
Vorschläge zur Befestigung der Mark überreichen
zu können. Eine der Vorbedingungen dazu ist bereits
erfüllt worden . Die nach Berlin eingeladenen Sach¬
verständigen, die Professoren Keynes, Cassel , Jenks
und Brand , haben der Reichsregierung ein Gutachten
erstattet. Die ihnen vorgelegten Fragen gingen bekannt¬
lich dahin, ob unter den gegenwärtigen Umständen eine
Befestigung der Mark möglich sei, ferner welche
Voraussetzungen geschaffen werden müßten , wenn die
erste Frage zu verneinen sei, und drittens , welche Maß¬
nahmen zu treffen seien , sobald diese Voraussetzungen
vorliegen, um die Befestigung herbeizuführen . Dar¬
über hinaus wurden insbesondere die in Berlin versam¬
melten Sachverständigen mit der Frage befaßt, ob und
in welcher Form die Aufnahme von Bankkrediten
M ermöglichen wäre , und welche Sicherheiten dafür
geschaffen werden müßten.

Zusammenfassend läßt sich über den Verlauf der Ver¬
handlungen folgendes sagen : Den Herren wurde Gelegen¬
heit gegeben , in den deutschen Haushalt Einblick
M nehmen, und sich ein Bild davon zu machen , wie die
Vlanauistelluna sich unter der Wirkung» jedes neuen

Maristurzes sc- usagen in Nichts austösen muß Der
Wiederherstellui .gsausschuß hat eingesehen , daß an erster
Stelle dem Unheil des Marksturzes , danach erst der
„Inflation " und schließlich der Frage der Gesundmachung
unseres Haushalts nähergetreten werden muß . Auch
die Frage der schwebenden Schulden des Reichs
wurde eingehend besprochen . Me Sachverständigen wa¬
ren sich darin einig , daß nur durch ein Zusammen¬
wirken unserer eigenen tätig en Kräfte mit
der internationalen Finanz eine Lösung ver¬
sucht werden könne . In dieser Auffassung wurde die
Reichsregierung bci ihren vielseitigen Verhandlungen mit
den fremden Sachverständigen auch nachdrücklich bestärkt.
Sie glaubt ihr umso mehr Rechnung tragen zu müssen,
weil die fremden Bankiers, mit denen sie Füh¬
lung genommen hat , ihre Bereitwilligkeit zu tätiger
Beteiligung an der Stützungsmaßnahme
gemeinsam mit der Deutschen Reichsbank
zu erkennen gegeben haben . Dabei fällt noch ins Gewicht,
daß diese Finanziuünner hier nicht lediglich als Privat¬
personen handeln , sondern im Besitz des Vertrauens ihrer
Negierungen sind . Ihre Mitwirkung wäre verscherzt
worden , wenn die Regierung sich für ein einseitiges inner-
politisches Vorgehen entschlossen hätte . So gelangte die
Regierung zu dem Vorsch 1 ag an dcn Wiedergut-
mächunasausschub . untrer Mitwirkung der
Reichsbank eine Maßnahme für unsere
Währung einzuleiten. Die näheren Einzelheiten
dieses Vorgehens und die Bedingungen für die Beteili¬
gung des fremden Kapitals müssen natürlich von der

i Wiedergutmachungskommission festgesetzt werden . Daß
dabei nicht ohne die Freigabe gewisser Gläu¬
bigerrechte auszukommen sein wird , die durch den
Versailler Vertrag der Entschädigungskommission Vor¬
behalten werden, versteht sich von selbst.

Die Antwort , die die Wiedergutmachungskommission
in ihrer Note vom Montag gegeben hat , läßt die Mög¬
lichkeit weiterer Verhandlungen zu, so daß
von einem Abbruch der Verhandlungen bis
jetzt nicht gesprochen werden kann . Die Arbeiten
gehen vielmehr weiter, und die Reichsregierung hofft,
daß sie morgen in einen entscheidenden Abschnitt treten
werden. Dabei ist sie sich der großen Schmierigkeiten
durchaus bewußt, insbesondere was die Stimmung in
Frankreich betrifft . Auch in dieser Hinsicht gibl
man sich hier, trotz des Stinnes -Lubersac-Abkommens,
gar keiner Täuschung hin . Ebenso weiß man , daß du
letzten Ereignisse in England und der Umsturz in
Italien unsere Lage eher verschlechtert
als verbessert hat , und endlich ist man auch weit davon
entfernt , die Hilfsbereitschaft der amerikanischen
Wirtschaftskreise zu überschätzen , trotz aller Fort¬
schritte in der Erkenntnis der weltwirtschaftlichen Notwen¬
digkeiten, die in einzelnen amerikanischen Kreisen zwei¬
fellos vorhanden sind. Wenn aber die notwendigen Si¬
cherheiten über die Gewährung von Bankkre¬
diten gefunden werden, müssen sich schließlich nach der
Auffassung unserer zuständigen Stellen diese Schwierig¬
keiten doch noch überwinden lassen. Zu diesen Sicher¬
heiten würde nicht in letzter Reihe auch die Zusam¬
menfassung aller Wirtschaftskräfte des
deutschen Volkes unter zielbewußter Führung , an der
es allerdings bisher gefehlt hat, gehören.

Die Kohlender Handlungen der Regierung mit
der Reparationskommission haben am ersten Verhand¬
lungstage eineir vorläufigen Abschluß gefunden. Die
Besprechungen bezogen sich hauptsächlich auf die letzten
Vereinbarungen zwischen der Reparationskommission und
der Regierung über die Lieferung von Reparationskohle
Nach diesen Abmachungen muß Deutschland mo¬
natlich 1 725 000 Tonnen Kohle an die En¬
tente liefern, die zum übergroßen Teil von den
Ruhrbergwerken aufgebracht werden müssen. Nur ein

-ganz geringer Teil entfällt auf die Bergwerke Dentsch-
Oberschlesiens. In den Vereinbarungen hat sich die Re¬
parationskommission das Recht Vorbehalten, für den
Fall , daß die deutsche Gesamtproduktion an Ruhr¬
kohle im Monat 8,3 Millionen Tonnen überschreitet,
auf 20 Prozent der Gesamtmehrförderung Anspruch zu
erheben. Die am Dienstag geführten Verhandlungen
nahmen hauptsächlich auf diese Bestimmung Bezug, da die
monatliche Förderung an Ruhrkohlen 8,3 Millionen
Tonnen übersteigt und die Reparationskommission des¬
halb zu den im Monat zu liefernden 1 725 000 Donnen
Kohlen noch weitere 22 0 0 00 Tonnen ver¬
langt.

Im Verlauf der Verhandlungen wiesen die deutschen
Regierungsverrteter eingehend auf die Zustände hin,
iß denen sich Deutschland durch die Kohlenlieferungen
befinde. Sie betonten namentlich, daß durch die Lieferungder Reparationskohle für Deutschland eine äußerst starke
finanzielle Belastung entstehe und daß dadurch
die Erfüllung unserer übrigen Verpflichtungen sehr er¬
schwert werde. Deutschland führt bekanntlich
viel mehr Kohle ein , als es an die Entente
abliefert und muß diese Kohle zu Valutap reisen
bezahlen. Ferner ist die Reparationskohle steuerfrei und
eine finanzielle Entschädigung wird für sie nicht gewährt,
während die Regierung den Bergwerksbesitzern gegen¬über natürlich zur Zahlung verpflichtet ist.

Der Vorsitzende der Reparationskommission , Bar-
thou, erklärte zum Schluß der informatorischen Bespre¬
chungen , daß die Kommission ihre Pflichten gemäß dem
Versailler Vertrag ausgeübt habe, und daß über die
Billigung der deutschen Einwände gegen die geforderten
Mehrliefeurngen oder ihre Nichtanerkennung später von
Paris aus entschieden werden soll.

Die Parteiführer waren am Dienstag zum Reichs¬
kanzler Dr . Wirth zur Information über die Ver¬
handlungen mit der Reparationskommission in die Reichs¬
kanzlei geladen. Der Reichskanzler gab einen schrift¬
lichen Bericht über die Verhandlungen , wobei er auch
die Ansichten der au s l än d i s che n

'
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ständigen zur Kenntnis brachte. Eine Besprechung
der Mitteilungen des Reichskanzlers fand nicht statt . Tre
Parteiführer behielten sich infolge dessen ihre Stellung¬
nahme zu den Mitteilungen des Reichskanzlers vor.

Neuyorker Brief.
Me Wahlen zum Kongreß. Politik des Abwarten.

Amerika als Wcltrichter. Me Arbeiter und das Alkohol¬
verbot . Abßiuenzzwang und bürgerliche Freiheit.
Tie Wahlen zum Kongreß, die demnächst vor sich

gehen, werfen ihre Schatten voraus . Wie immer, wenn
sich in diesem Lande ein Wechsel in der Leitung der
Staatsgeschäfte oder auch nur in der Parteigruppierung
ankündigt, gerät der Wirtschaftsapparat Amerikas dar¬
über etwas ins Stocken . In diesem Jahre könnte uns
eine Verschärfung der Wirtschaftskrise besonders ver¬
hängnisvoll werden, da die Arbeitslosigkeit ohnehin
bedenkliche Dimensionen angenommen hat . Ihre Ur¬
sache ist in erster Linie in der Umstellung der Indu¬
strie sür den auswärtigen Markt zu suchen . Es gilt
neue Absatzgebiete für den verloren gegangenen mittel¬
europäischen Markt, der für die Weltwirtschaft kaum!
noch in Frage kommt , zu erschließen . Ob dies im
absehbarer Zeit gelingen wird , bleibt sehr zweifelhaft.
Es stellt sich immer mehr heraus , daß -Amerika nichsi
minder als die europäischen Mächte an den Kostew
des Versailler Gewaltfriedens zu tragen hat . Tiq
Vereinigten Staaten können dccher an ihrer Politik
des Abwartens kaum noch länger sesthalten. Ter Zu»'
sammenbruch Mittel - und Osteuropas muß notwendig
die gesamte Weltwirtschaft in eine unübersehbare Kata-tz
strophe bringen , wenn nicht schleunigst Abhilfe ge-s
schaffen wird.

Ob die Wahlen , die wahrscheinlich eine starke Re»,
gierungsmehr heit bringen werden, die äußere Po¬
litik wesentlich beeinflussen werden, bleibt zweifek^
Haft , da der neue Kongreß erst ein Jahr nach erfolgter!
Wahl Zusammentritt. Bis dahin arbeitet die alte
Parceimaschine automatisch weiter . Es gehört dies zw
den Besonderheiten der amerikanischen Verfassung.
Parlamentarismus gemildert durch Bürokratie ! Auch!
in Amerika reitet der Amtsschimmel immer hübsch lang¬
sam . Es ist dies nicht nur eine Besonderheit dev
alten Länder.

Durch ein Eingreifen in den europäischen Krieg hau
Amerika sich als Weltrichter aufgeworfen . Eine Po¬
sition , deren Tragweite unsere Staatslenker noch im¬
mer nicht begriffen haben, sonst könnten sie nicht den
verfahrenen Zuständen Europas gegenüber eine ge¬
wisse Gleichgültigkeit beobachten . Das Problem der
Arbeitslosigkeit sollte sie täglich daran erinnern,
daß die Weltwirtschaft ein Organismus ist , der sich
nicht einseitig von einer Macht dirigieren läßt , an
dessen Jnstanzsetzung und Erhaltung alle im glei¬
chen Maße interessiert sind . Ob der neu zu wählende
Kongreß sich die Lösung dieses Problems angelegen sein
lassen wird , ist kaum anzunehmen, da viele inner-
politische Aufgaben der Lösung harren . Nicht zuletzt
ist es die Prohibitionsfrage ( Verbot des Aus¬
schanks alkoholischer Getränke) , die die Oeffentlichkeit
nicht zur Ruhe kommen läßt . Es läßt sich schwerlich
noch in Abrede stellen, daß das Vrobibitionsaesetz



bau sei vre Festigung oe -s Friedens unv dies könne
nur erzielt werden , wenn die Sicherheit Frankreichs
gewährleistet werde . Loucheur erklärte , daß dies nur
in der Weise geschehen könne , daß dem Rheinland
sein rheinischer Charakter wiedergegeben werde , wo¬
bei es sich aber um keine Annexion und keine po¬
litische und wirtschaftliche Kontrolle handle . Loucheur
befürwortete eine Schutztruppe mit starkem
französischen Einschlag und forderte daß , die¬
ser Vertrag im Völkerbund garantiert werde , der auch
zusammen mit den in Frage kommenden Mächten die
Kosten für die internationalen Trrrppen zu übernehmenhabe.

Las Gutachten der Währnngssach verständige «.
Berlin , 8 . Nov . Ter Hauptvorschlag der dem Reichs¬

kanzler übergebenen Gutachten der ausländi¬
schen Sachverständigen Brand , Kehnes - England.
Jens -Amerika und Cassel-Schweden zielt auf eine
Stabilisierung der Reichsmark auf einer Ba¬
sis von 3000 bis 3500 Mk. für den Dollar hin . Nach
dem Gutachten ist ohne eine Stabilisierung der Mark
das gesamte deutsche Schulden - , Währungs - und Wirt-
schäftsproblern überhaupt nicht zu lösen . Ter zweite
Hauptpunkt des Gutachtens bezieht sich auf die Ver¬
wendung derGoldreserveder Reichsbank. Sta¬
bilisierungsrückkäufe durch Gold sollen sich uur auf
Banknoten und zwar vor allem auf Markposten im
Ausland erstrecken , aber nicht aus Schatzwechsel . Bei
einer angenommenen Basis von 3000 bis 3500 Mk. für
den Dollar würden weniger als die Hälfte der Reichs¬
bankgoldreserve genügen . Als dritter Hauptpunkt for¬
dert das Gutachten ein zweijähriges Morato¬
rium mit Möglich eiten für eine Verlängerung.

Ci » amerikanisches Anleiheangebot.
Berlin , 8 . Nov . Nach Eingang der Gutachten ist

Mittwoch vormittag das Reichskabinett zusammenge¬
treten , um die Vorbereitungen der deutschen Antwort¬
note an die Reparationskommission zu treffen . Tie
Opposition Havensteins und Glasenapps gegen die Mit¬
wirkung des Reichsbankgoldes ist der „B - Z .

" zufolge
endgültig fallen gelassen worden , allerdings nur unter
den Voraussetzungen einer äußeren Goldanleihe.

In direktem Zusammenhang mit diesem Gutachten
steht ein Anleiheangebot einer ausländi¬
schen Bankier gruppe, das der mitunterzeichnete
Gutachter Brand vom Bankhaus Gebrüder Lazard-
London -Neuhork der Reichsbank bekanntgegeben hat.
Diese Goldanleihe wird ausdrücklich für die Mark¬
stabilisierung unter der Bedingung der Mitwirkung des
Reichsbankgoldes angeboten.

Dr . Knilling bayerischer Ministerpräsident.
München, 8 . Nov. Der Landtag nahm Mittwoch

nachmittag die Wahl des neuen Ministerpräsidenten vor.
Abgegeben wurden 143 Stimmzettel , 86 lauteten auf den
Abgeordneten Dr . v . Knil ling, 54 waren unbeschrie¬
ben, 3 Stimmen waren zersplittert und lauteten auf
Dr . Heim, Dr . Zehbrecher und Hitler . Dr . von Knilling
erklärte sich bereit , unter Zurückstellung seiner ernst¬
lichen Bedenken das von ihm nie erstrebte Amt des Mini¬
sterpräsidenten im Geist vaterländischer Pflichterfüllung
zu übernehmen, indem er sich vorbehielt, die Grundsätze,
nach denen er das Amt zu führen gedenkt , in der mor¬
gigen Sitzung im Anschluß an die Bekanntgabe der Mini-
stcrliste vorzutragen.

Eine Note Poineares.
Maris , 8 . Nov . Nach Zeitungsmeldungen hat Poin-

care dem englischen Botschafter in Paris am Montag
eine Note über die Orient „ age und das Repara¬
tionsproblem überreicht . Poincare schlägt Maßnahmen
zur Schaffung von prodnk wen B ändern in Dentflbland
vor . '

!
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Berlin , 8. Nov . In der Hauptversammlung desDeutschen Landwirtschastsrats kam es zu einerhaften Aussprache über die ernste „ 'nährunaslcmlBesondere Aufmerksamkeit beanspruchten dabei dwAusführungen des Staatssekretärs Heinrici vomErnährungsministerium , der die augenblickliche Situa¬tion folgendermaßen charakterisierte : Tie Versor¬gung der Bevölkerung mit markenfreiem Brotzu freien Marktpreisen scheint augenblicklich noch eini¬germaßen dem Bedarf zu entsprechen , wenngleich auckhier Anlaß zu Besorgnissen gegeben ist . Bei der Ve^sorgung mit Ma kenbrot ist darauf hinzuweisen , dcckwir schon heute zu ihrer Aufrechterhaltung mehr Brot¬getreide eingeführt haben , als im Vorjahr . Tie Ursackedieser Erscheinung ist hauptsächlich darin zu suchendaß von der Umlage , von der im Vorjahr bis EndeOktober 1,14 Millionen Tonnen eingeqangen warendiesmal nur 400 000 Tonnen eingeliefert wurden'Dieses Minus , das beinahe zwei Drittel ansmachtkann nicht allein durch die schlechte Ernte erklärt wer¬den . sondern vor allem auch durch die Schwierigkeitender Unterverteilnng , die durch das späte Heraus¬kommen des Gesekes hervorqerufen wurden und auchheute noch nicht überwunden sind . Ta die öffentlicheHand immer mindestens sechs Wochen vorher im Besitzder zur Verteilung notwendigen Mengen sein muß , sowird am Anfang des nächsten Jahres miternsten Schwierigkeiten zu rechnen sein.Staatssekretär Heinrici richtete deshalb im Namen der
Reichsregierung eigen dringenden Appell an die
Landwirtschaft , die Ablieferungen des
Umlagegetreides so weit als irgend möglich zubeschleunigen.

Berliner Stimmungen.
Berlin , 8 . Nov . Es scheint nunmehr festzustehen,daß die Reparationskommission erst FreitagBerlin verlassen wird . Doch wird die optimistische

Auffassung über den weiteren Verlauf der Re-
parationsverhankLungen , die anscheinend an den Ber¬liner amtlichen Stellen herrscht , in den Kreisen der
Reparationskommission nicht geteilt . Man
ist dort nach wie vor der Ansicht , daß die Reichs-
cegierung von sich aus die Vorschläge hätte machenund nicht erst auf die Gutachten der Sachverständigenvarten sollen.

„Morningpost " meldet : Bradburh hat dem Minister¬cat einen Bericht aus Berlin zugehen lassen , der we¬
nig Aussichtenfüreine Verständigungmit
Deutschland offen läßt . Der Ministerrat hat sichnit diesem Bericht befaßt und die gewünschten Wei-'ungen an den britischen Vertreter ergehen lassen.

Zuspitzung der Lage in Konstantinopel.
Konstantinopel , 8 . Nov . Tie Lage in Konstantinopel

pitzt sich immer mehr zu . Tie alliierten Regierungen
;aben dem Vertreter Angoras bekannt , daß sie nichtsewillt seien , das bisherige Regime der alliierten Ober-'vmmissare in Konstantinopel irgendwie abzuändernDie Kontrolle müsse sich auf alle öffentlichen und
rolizeilichen Verwaltungen erstrecken. Ta die Natio¬
nalisten bereits angefangen hatten , die türkische Ver-
valtung in Konstaminopel einzurichten , wurde HamidSei vor die alliierten Generäle zitiert , die ihm er
störten , daß sie bis zur Ratifizierung des Friedens-
rertrags keine Abänderung des bestehenden politischen
Statuts dulden.

In Konstantinopel sind , wie der „Petit Parisien"
erfährt , die widersprechendsten Gerüchte über den Sul¬
un im Umlauf . Inmitten der allgemeinen Spannung
>er Bevölkerung wird erzählt , daß der Sultan geraubt
vorden sei, und wieder , daß man ihn an dem Versuch,
W fliehen , verhindert habe . In Wahrheit befindet er
ich unter englischem Schutz an Bord eines eng¬
lischen Kriegsschiffes im Bosporus.

in seiner jetzigen Fa ; ,ung ern glattes Fiasko erlebt
hat . Wenn schon die Turchführungskosten dieses Ge¬
setzes die Summe von 10 Millionen Dollar im Jahr
erfordern , so kann man daraus schließen, wie geringer
Sympathie es sich in weiten Volkskreisen erfreut . In
unserem Nachbarstaat New Jersey besteht es Prak¬
tisch nur auf dem Papier . Ter Schmuggel und die
Hausindustrie von alkoholischen Getränken hat dort
einen derartigen Umfang angenommen , daß inan sich
mit Leichtigkeit alle Spirituosen verschaffen kann , die
man nur haben will . Es ist nur eine Geldfrage . Tie
Arbeiter , die nicht jeden Liebhaberpreis bezahlen kön¬
nen , sind die Benachteiligten und die eigentlichen Op¬
fer des Prohibitionsgesetzes . Kein Wunder , daß sie
Sturm lausen gegen ein Gesetz , das in seiner Prckktflchrn
Wirkung die Klassengegensätze vertieft . In einer vom
Gewerkschcfltsbund der Vereinigten Staaten an dis
Regierung gerichteten Eingabe heißt es unter anderem:
„Das Alwtzolverbot hat uns nicht frei gemacht vom
Alkohol , im Gegenteil , es hat unsere Ehrlichkeit^ un-
tergraben , denn was wir früher am hellsten Tage
kaufen konnten , das muß nun zu sündhaft übertriebenen
Preisen im Dunkel der Nacht erschlichen werden .

" Es
wird weiter die Freigabe von Bier und Wein gefordert,
damit endlich die Gleichheit zwischen allen Einwoh¬
nern der Stadt hergestelli werde , denn heute treffe das
Verbot einzig und allein die Armen , nicht die Reichen

Ter nahende Wahlkampf wird daher im Zei¬
chen von Trocken oder Naß stehen. „Hie ab¬
stinenter Zwang , hie bürgerliche Freiheit !" Zwar ha¬
ben die großen politischen Parteien die Abschaffung de-
Prohibitionsgesetzes nicht zu ihrer Programmforderunx
gemacht, aber innerhalb jeder Partei haben sich Grup¬
pen herausgebi :det , die im Einklang mit den Gs-
werkschaftsforderungen auf eine Revision des Gesetzes
zu Gunsten von Bier und Wein hinarbeiten.

James G . Hilner.
st i

Die «merlt. Witzle».
WDB . Lo »V«», 9 . Nov . Reuter meldet ausNewAork:

Das Auffallendste bei den Wahlen ist die Niederlage
von Hitcheock gewesen , der Wortführers
Wilsons . Nach den letzten Meldungen hat Lodoe i»
Massachusetts die Führung, doch find die für ihn abgegebene»
Stimme» bestächt ! ch geringer als bei den vorige« Wahlen.
Wie die Zusammensetzung des Kongresses sei« wird, ist noch
unsicher , da noch zahlreiche Ergebnisse fehlen.

Neues vom Ta^e.
Neue Erhöhung Ser BuchSrurkerlöhne.

Berlin , 8 . Nov . Nachdem die Verhandlungen im
Buchdrucker-Tarifausschutz zu keinem Ergebnis führten,
hat ein auf Anrufung des Reichsarbeitsministeriums,die seitens beider Parteien erfolgte , eingesetztes
Schiedsgericht einen Spruch gefällt , wonach der Lohn
eines 24 Jahre alten Buchdruckgehilfen in Stuttgart
für die Zeit vom 5. bis 18 . Nov . eine Erhöhung von
2648 . 25 Mk . (gleich 55 Proz . des bisherigen Lohnes ) ,und für die Zeit vom 19. Nov . bis 1 . Tez . eine wei¬
tere Erhöhung von 722 . 25 Mk. (gleich 70 Proz .) er¬
fährt . Tie Arbeitgeber haben diesen Schiedsspruch
abgelehnt. Auf Antrag der Arbeitnehmer ist der
Schiedsspruch gestern vom Reichsarbeitsministerium für
verbindlich erklärt worden.

Französisches über Sie deutsche Finanzlage.
Paris , 8 . Nov . Loucheur hielt in der französi¬

schen Kammer eine Rede , in der er sich eingehend mit
der deutschen Finanzlage beschäftigte und dabei be¬
tonte , daß Deutschland sofort für banke¬
rott erklärt werden müsse, um auf diese Weisedie deutschen Finanzen der Gesundung entgegenzufü«ren . Teutschmnd befinde sich am Rande des Abgrundes.
B— 6 Milliarden Goldmark müßten durch internationale
Solidarität aufgebracht werden , um eine neue ValutaLu icbaiien . Eine Vorbedingung kür den Wiederauf-

G L « , . rr,r » l. M
Gerecht ist di« Entschiedenheit allein,
Der tiefsten Ueberzeugung Sicherheit,
Doch «nr die Milde kann entschieden sein.
Denn sie nur hat die volle Kraft, de« Streit
Des Irrtums und der Wahrheit zu entscheiden,
Weil sie im Kampf geworden mit den beide ».

I . Hammer.

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Viebig.

(69) (Nachdruck verboten.)
Nelda stand in der Küche, lehnte den Kopf an die

Scheiben und schaute in den engen Hof hinab . Kein Strahl
von Sonne fiel zwischen die vier hohen Mauern , selbst hier
oben, drei Treppen , blinzelte sie kaum aufs Fensterbrett.
Nelda stöhnte . Sie hätte nie geglaubt , daß sre's so packen
würde , jetzt nach lang . » Jahren , in gänzlich veränderten
Verhältnissen. Und doch ! Wenn sie darüber nachdachte,
ste konnte sich eigentlich kaum mehr sein Gesicht vorstellen— waren seine Augen braun oder blau gewesen? — Und
doch genügte der Name , ihr das Blut aus den Wangen zu
jagen und ihr Herz still stehen zu lassen . Der Name war
da und mit einem Schlag auch die ganze Vergangenheit.- Wo war sie ? Sie ging über die Schiffbrückein stürmischer Nacht , oben aus dem Ehrenbreitstein
flackerte ein einsames Licht, wie ein Stern . Sechs Jahre
waren seitdem verflossen , aber ste fühlte noch den Wind¬
hauch , fie hörte seine Stimme zwischen dem Wellen-
rauschen: ,Lockt Sie 's nicht , da hinab zu springen , sichtreiben zu lasten , Gott weiß wohin ? '

- „Ich bin auch hinabgesprungen "
, murmelte

sie , „ich habe die Augen zugepreßt, die Hände zu Fäusten
geballt. Ich treibe noch immer , ich Hab noch nicht wieder
Land gefunden. — Land , Land ! " Sie erschrak fast über
die eigene Stimme , sie hatte lauter gesprochen , als ste ge¬wollt. es klana wie ein Auf.

Die Tür des Berliner Zimmers klappte, Frau Rätin
steckte den Kopf mit den fliegenden Haubenbändern unddem abgehetzten Rot auf den Backen zur Küche herein.
„ Rief einer ? Was , Nelda , du bist noch hier ? ! Erst tustdu so eilig, stehst nicht Rede und Antwort , nur weg, und
jetzt drehst du dich noch hier herum ? Ich will dir malwas sagen" — sie kam voll : >.ds herein und zog die Türhinter sich zu — „du warst wieder gräßlich unfreundlich,ich habe mich ordentlich geschämt . Der gute Schmolle!Auf die Art wirst du dich nie versorgen, da bekomme ich,weiß Gott , noch eher einen Ma in, ich mit meinen Zwei¬undfünfzig , ja ! " Sie nickte wdimphierend, die karierte
Schleife von halbseidenem Bww. oben auf ihrer Haubewackelte. ch

„Ich will auch gar keinen fl- sagte die Tochter und sahdie Mutter mit starren Augen rn.
„Aber was denn ? ! " D r Kopf mit den Hauben¬bändern wurde zurückgeworfen .„ Da hätten wir doch auchin Koblenz bleiben können , da hätte,? du mich nicht herzu¬schleppen brauchen in die wildfremde Stadt . Bei demKlavierspielen und der Singerei ist doch nichts Extrasherausgekommen ! Nun muß ich mich plagen mit derPension und den fremden Leuten ; man zittert immer,hat man die Stuben besetzt oder nicht . Schrecklich! Sagebloß , was willst du denn hier ? "
Mit einem trostlosen Blick sah die Tochter um sich —

ja , was wollte sie eigentlich hier ? „Ich wollte frei fein" ,sagte sie undeutlich, und dabei blieb ihr Blick an denWänden der kleinen Küche haften ; er klebte sich ordent¬lich fest an den porzellanenen Töpfchen, die in Reih undGlied aus dem Herdstms standen. Die Preßkohlenschwelten , es cow nach gewärmtem Kaffee . Sommersund Winters stand da der Topf mit heißem Wasser aufder Herdecke, darin briezelte die Porzellankanne mit derangeknickten Schnauze — wer konnte immer für jedenNachzügler frischen Kaffee machen!
„ Nun gib doch Antwort , sieh nicht so stockstumm umdich ! Ach, ach , was warst du früher für ein liebes , gutesKmd — und jetzt immer so verbissen ! Was haben wirdoch für angenehme Zeiten zu Haus in Koblenz verlebt!Wenn ich noch an die Kaffccs und die Bälle denke ? Aberdu hast alles von dir gewocsen, ohne Rücksicht , ohne Pie¬tät ! Rede doch wenigstens ; immer dies verbissene Wesenist»u gräßlich ! " '

„ Was soll ich sagen, Mama ? Du würdest mich doch
nicht verstehen. Ich hatte es mir anders gedacht .

" NeidasStimme klang müde. „Es tut mir leid , wenn dir die
Pension zu viel wird ; Wir könnten uns ja eine ganzkleine Wohnung nehmen, zwei Stuben und Küche, es gibtnette Gartenwohnungen . Dann könnten wir allein jüruns leben. Hier von den Vorderstuben hast du ja dochnichts.

. „Was — was — nein , was für eine Idee ! " DieRätin war geradezu außer sich , sie schnappte nach Luft.
„Das mutest du mir zu ? Ich soll auf dem Hof sitzen,nichts sehen als Dachrinnen oder Müllkästen. Ja , solche
Gartenwohnungen kennt man ! Keine Seele haben, mitder nian mal spricht , immer allein hocken ! Warum bin
ich denn nach Berlin gezogen? Gerade weil ich gernunter Menschen wollte ! Jetzt kann ich mich doch unter¬
halten , so viel ich will ! Und mit den Vorderstuben, das
ist auch nicht wahr ; wenn Schmolle weg ist , kann ich ganzeStunden drin sitzen , ich Hab ' sie doch ! Gartenwohnung!Und das mutet mir die eigene Tochter zu ? ! Wenn ichnur schon an Schmolle denke, der sich so bei uns eingc-
Wöhnt hat — der gute Schmolle ! "

Jetzt fuhr Nelda auf , es ging ihr wie ein Stich durchs
Herz. Das war derselbe Tonfall , mit dem die Mutter
zu sagen pflegte: „Der gute Dallmer .

"
„Sag das nicht , ich kann 's nicht hören , ich " — der

Fuß zuckte ihr , um heftig aufzustampfen, plötzlich stutzte sie,es ging wie ein Kampf über ihr Gesicht. „Liebe Mama,
sag nicht „der gute Schmolle ! " Ihre Stimme klang völlig
verändert , es lag eine rührende Bitte darin.

„ Was , ich soll nicht sagen „ der gute Schmolle?" Und
ist er etwa nicht gut ? Mein ganzes Leben lang bin ich
von euch unterdrückt und beiseite geschoben worden — ja,
von dir und dem Papa ! — muß mir das jetzt nicht wohl
tun , wenn mich einer hochhält und beachtet? Ich hab 's
ja immer gesagt , nie habe ich ausreden dürfen , und jetzt— ste zog das Taschentuch und drückte ihr Gesicht hinein.
„Ich habe ein zu schweres Leben gehabt. Du bist ein un¬
dankbares Kind, geh nur ! " Sie schluchzte; plötzlich hob
Le lauschend den Kopf.

gorchtzWtg solgt.
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* Die serstlichrFachprSf ««, haben « . a . bestanden und
find zu Forstirferendaien bestellt worden : Keorgii, Emil,
von Ealw und Wendel, Albert, von Freuden¬
stadt.

* FrendenßaVt , 8 . Noo. (Bewilligung für einen Sprung¬
hügel. — UaglückSfall.) Der Gemeinderat genehmigte zur
Errichtung eines Sprunghügels am Finkenberg beim Bären-
schlößle ein urwerzintlicheS Darlehru von 800000 Mk. Der
Schneeschuhverein will ersuchen , den auf etwa 1 Million
veranschlagten Sprunghügel zur Ausführung zu bringen.
Der fehlende Betrag soll durch Sammlungen aufgebracht
werden. DaS nötige Holz gibt die Stadt kostenlos ab.
Die benötigte Walt fläche umfvß t etwa 18 Ar . Das Ab-
holzen ist Sache der Stadtgemrinde. Dar anfallende Holz
gehört der Stadt.

Gestern abend ist der Kutscher LudwigHeller im
Hotel zur . Post* dadurch verunglückt, daß er infolge An¬
sagen- der Bremse bei der Fahrt durch ein Tor zwischen
dieses und den Wagen gedrückt wurde. Der Verunglück-e ;
erlitt eine schwere Quetschung des Brustkorbs.

1. .L . Das Nrnlagssoll . Die Reichsrsgierung hat über
Sie Herabsetzung des Umlagcsolls für Württemberg ' noch
nicht entschieden . Man glaubt in maßgebenden würt-
«embergischen Kreisen aber , daß die Entscheidung in
sen nächsten Tagen fallen und daß sie den vorgebrach¬
ten Wünschen entsprechen wird . Diese Annahme er¬
scheint umsomehr berechtigt , als das Umlagesoll für
hohenzollern eine Ermäßigung von 1800 auf 1300
koppelzentner erfahren hat.

— Beschränkung der Zwangsvollstreckung in Räu-
aungssachcn. Durch eine Verfügung des Ministeriums
ses Innern sind die OSerämter ermächtigt worden , die
Beschränkung der Zwangsvollstreckung aus Räumungs¬
urteilen bei Unmöglichkeit

'
sofortiger Beschaffung von

Zrsatzräumen aus dringenden Gründen anzuordnen.
Allgemein darf die Zwangsvollstreckung in Räumungs¬
sachen erst dann stattfinden , wenn der Gerichtsvoll¬
zieher dem zur Räumung Verpflichteten die Durch¬
führung der Zwangsvollstreckung schriftlich angekün¬
digt hat und seitdem eine Woche abgelausen ist.
es sei denn , daß inzwischen eine Verfügung über
Beschränkung der Zwangsvollstreckung i dem eingangs-
«wähnten Sinne ergangen ist . Tie neue Verfügung!
tritt am 1 . Dezember in Kraft.

— Das Beschwerdsverfahren in Wohnungssuchen.
Zn einer Verfügung des Württ . Ministeriums des In¬
nern ist hinsichtlich des Beschwerdeverfahrsns in W -ch-
mmgssachen verfügt Worten , da ) ge er die gemeinde¬
behördlichen Verfügungen in '

Wohnungssacheu , oie
unter Rechtsmittelbelehrung schriftlich zuzustellen oder
zu Protokoll zu eröffnen sind , dem Betroffenen ein-

! malige Beschwerde an die bei jedem Oberamt zu
errichtende Beschwerdestelle zusteht . Tie Beschwerde ist
schriftlich binnen einer Woche bei der Gemeindebehörde
oder beim Oberamt einzureichen . Ueber Beschwerden
-liegen der Höhe der Entschädigung für beschlagnahmte
Räume ist vor der Entscheidung das Mieteinigüngsamt
zu hören . Gegen die Entscheidung der Beschwerde-
s-elle findet weder eine weitere Verwaltungsbeschwerde !
noch die Rechtsbeschwerde statt . Tie Beschwerdestelle s
besteht aus dem OLeramtmann oder seinem Stellver - §
steter als Vorsitzendem und je einem Hausbesitzer und !
einem Mieter als Beisitzern . Tie Beisitzer werden j
don dem Bezirksrat aus die Dauer eines Jahres ge¬
stalt . Für die Teilnahme an den Sitzungen erhalten
sie eine Entschädigung nach den für die Bezirksrats-
mitglteder geltenden Vorschriften . Als Sachverständiger
ist regelmäßig der oberamtliche Techniker zu den Sit¬
zungen der Beschwerdestelle mit beratender Stimme f
beizuziehen . Tie neue Verfügung tritt mit dem 1 . De¬
zember in Kraft . Die Wahl der Beisitzer ist alsbald
dorzunehmen.

— Auszeichnung forstwirtschaftlicher Arbeiter . Von
der württ . Landwirtschaftskammcr werden forstwirt¬
schaftliche Arbeitnehmer , die bei einem Arbeitgeber
mindestens 26 Jahre und in den letzten 5 Jahren
mindestens 100 Tage im Jahr tätig waren , ausgezeich¬
net . Ter Antrag stellende Arbeitgeber hat sich zur
Bezahlung eines angemessenen Geldpreises zu ver¬
pflichten . Tie württ . Landwirtschastskammer stellt die
Ehrenurkunde aus , die von ihr und dem Arbeitgeber
unterzeichnet wird.

— Eine Beschwerde an den Staatsgsrichtihos . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Zn der „Südd-
Arbeiterzeitung " wird in einer Auslassung über die
Regierungsmethode des Innenministers Graf " aus-

zesührt , dieser halte es nicht für notwendig , aus dis
Beschwerde des Verlags des genannten Blattes wegenres Verbots dieser Zeitung zu antworten . Hiezu ist
festzustellsn , daß eine solche Beschwerde beim Mi¬
nisterium des Innern unmittelbar nicht eingekommen
ist . Ter Verlag hat sich vielmehr beschwerdesührend
au den Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
gewandt , dessen Entscheidung die Beschwerde unter¬
liegt , nachdem das Ministerium des Innern es ab¬
gelehnt hat,, , von sich aus das Verbot auszuheben.

Stuttgart , 8 . Nov . (Das württem bergt s che
Schul museum .) Vor 12 Jahren gründete man ein
dürttembergisches Schulmuseum , das zunächst den Zweck
Hakte, den Lehrern und Aufsichtsbehörden der Volks--
schulen anregend und beratend beim Kauf von Lehrmitteln
zur Seite zu stehen . Mit der Neneröffnung des Mu¬
seums am 1 . Juni 1919 im Neuen Schloß wurde der
uufgabcnkreis auch auf die höheren Schulen bis zur
Universität erweitert . Es wurden namentlich auch die
Anierscheimingeu für die Grundschule mitansgcnoinmen
»nd eine Art

°
von Vermittlungsstelle für alle Lehrmittel

^ schaffen . Das gesammelte Ausichtsmaterial umfaßt
im Erdgeschoß zwei Zimmer , die vornehmlich die Neu-
^ Ichnnungen für die Grundschule enthalten , ferner solche
Ar Erdkunde , Biologie , Chemie und Physik ; auch sind
x '-r Landkarten und wertvolle Reliefkarten zu sehen,
- rwähneuswert ist auch die einzigartige Mnsckelsamm-

lung vom Dr . Getier-Cannstatt . Im ersten Stock befinde?
sich eine sehr reichhaltige Bücherei, Ei .plers Stoff¬
sammlung für Pelze und Federt: und Materialien
für Technologie und die geologischen und mineralischen
Sammlungen . Im zweiten Stock begegnet man Rechen¬
maschinen und Anschauungstafeln für Geschichte, Erd¬
kunde usw . Den Schluß des Museums machen Tafeln
und Präparate aus , die der Ernährungswirtschaft , der
Hygiene und dem Säuglingswesen gewidmet sind . Zu
den Ausgaben des Museums gehört es auch, verdienten
Männern Württembergs , die sich auf dem Gebiete des
Forschnngswesens hervorgetan haben, noch mehr als
bisher zur Anerkennung zu verhelfen. Das wird aller¬
dings erst dann ganz möglich sein, wenn die Landes¬
anstalt für Erziehung und Unterricht, wie
das Schulmuseum nun genannt werden soll, weitläufigere
Räume beilbt.

Stuttgart , 8 . Nov . (Der Seg elflug inWürt-
temberg .) Kürzlich fand im württ . Arbeitsministerium
eine Besprechung über die Pflege des Segelflugsportes
in Württemberg statt , bei der auch der Leiter des Flug¬
wesens im Reich , Ministerialdirektor von Medow -Ber¬
lin , Vertreter der Technischen Hochschule und des flug¬
technischen Vereins Stuttgart , sowie des württ . Arbeits¬
ministeriums zugegen waren . Der Plan , bei Breithülen
auf der Münsinger Alb Flugversuche zu unternehmen,
fand allgemeine Zustimmung . Bereits in 14 Tagen
wird mit den Flügen begonnen werden können.

Streik. Beim Neubau des städt. Elektrizitätswerks
in Münster a . N . haben heute die Zimmerer wegen
Differenzen mit der Bauleitung die Arbeit niedergelcgt.

Flei s chpreiserhöhung. Die Stuttgarter Flei¬
scherinnung gibt folgende Preiserhöhungen der Laden-
fleiscbprcise bekannt : Ockfen- und Rindfleisch 1 . Güte
230 Mk . , Rindfleisch 2 . Güte 185—195 Mk . , Knhfleisch
1 . Güte 152 - 162 Mk . , 2 . Güte 130 —140 Mk - , Kalb¬
fleisch 265 —275 Mk . , Schweinefleisch unverändert 520
Mk . , Hammelfleisch 206 —210 Mk.

Sindelfirrgerr, 8 . Nov . (Verhaftete Diebe .)
Großes Aufsehen erregt die Verhaftung zweier raffi¬
nierter Einbrecher durch die Kriminalpolizei , des Fabrik¬
arbeiters und Schnidieners Ernst Sigmund und des
ledigen Arbeiters Kohlmann . Die beiden hatten voriges
Jahr aus der Schuhfabrik H . Dinkelacker , wo sie be¬
schäftigt waren , 100 Paar Stiefel , Schäfte , Leder usw.
gestohlen und erst jetzt einer Kölner Firma zum Kauf
angeboten . Diese hatte Anzeige erstattet . Das Diebesgut
wurde bei Sigmund aufgefunden und stellt heute einen
hoben Wert dar . Gleichzeitig wurde ein vor 3 Wochen
einem hiesigen Schreinermeister gestohlenes Fahrrad auf¬
gefunden.

Tübingen , 8 . Nov . (80 Jahre .) Der bekannte
Universitätsmechanikus Dr . h . c . Eugen Alb recht , der
sich durch seine Erfindungen und durch sein rastloses
Streben allgemein anerkannte Verdienste um die Wis¬
senschaft erworben hat , konnte gestern seinen 80 . Ge¬
burtstag feiern.

Mergentheim, 8 . Nvv . (Besuch. ) König Fer¬
dinand von Bulgarien stattete der Kuranstalt Hohenlohe,
in der er schon mehrmals längeren Aufenthalt genommen
hat , in Begleitung des Fürsten von Langenburg einen
Besuch ab. König Ferdinand weilt zur Zeit als Gast des
Fürsten in Weikersheim.

Gerabronn, 8 . Nvv . (Molkereilehrkurs .)
Vom 8 . Januar 1923 an wird an der Molkereischule in
Gerabronn ein 4wöchiegr UnterrichtZknrs über Molkerci-
wescn für Molker abgehalten . Am 11 . Dez . 1922 beginnt
an der Mollereischule ein 6tägiger Lehrkurs für Frauen
und Mädchen.

Ter Justizetat im Fina -rzausschutz.
Stuttgart , 8 . Nov . Der Finanzausschuß des Land¬

tags verhandelte in den letzten Tagen über den Justiz¬
etat , wobei über das Begnadigungswesen und über die
Entlassung voir Rechtsanwälten in den Staatsdienst ge¬
sprochen wurde . Zu letzterem Punkt fand ein Antrag
Schees Annahme , daß Anwälte im Alter über 35 Jahre
in geeigneten Fällen im Staatsdienst Aufnahme finden
sollen. Auch die Frage einer anderen Einteilung des
Landgericktssprengels Rattwfl ! kam zur Sprache . Der
Justizminister legte den St ad der Sache dar . Man
stehe mit der preußische ! : . fiizverwaltung vor der Ab¬
machung, daß der Amts ; cksbezflk Balingen dem Land¬
gerichtssprengel Heching . flnveriflbt werde, das hohen-
zollerische Land aber : Landgeflchtsvezirk Stutt¬
gart zugeteilt werde. E ckednee des Zentrums und ein
Redner der Deutschen aokratischen Partei machten
gegen diesen Plan Bei n geltend. Ein Redner der
Sozialdemokratie war mfl demselben einverstanden . Die
Entscheidung hat der Lmck tag zu treten , dem nach Voll¬
zug der Abmachung ein Gesetzentwurf vorgelcgt werde.
Außerdem wurden die Entschädigungssätze für Lehr¬
linge der Notare besprochen . Eine weitere Erhöhung
ist in Aussicht gestellt. Ein Antrag Taxis, wo¬
nach die Entschädigung der Gemeinden für die Bereit¬
stellung von Lokalen für die Bormundschafts- und Nach-
laßgerichtc und Grundbnchämter mit Wirkung für das
Rechnungsjahr 1922 für Gemeinden ohne Amtssitz eines
Notars auf 10 Pfennig pro Kopf der Bevölkerung nebst
400 Prozent Teuerungszuschlag erhöht wird , wurde an¬
genommen. Das Jahresgehalt des Nachrichters usw.
wurde mit 11 Stimmen gegen die Stimmen der Sozial - !
demokratie angenommen . Aus diesem Anlaß wurde die s
Frage der Abschaffung der Todesstrafe von
Seiten eines Redners der Sozialdemokratie besprochen,
wogegen von Seiten des Ministers und Rednern meh¬
rerer Parteien die Notwendigkeit der Beibehaltung ge¬
rade in der jetzigen Zeit betont wurde.

Der Kirchenausschuß des Landtags wird
am 15 . November mit der Beratung des Gesetzes über die
Kirchen beginnen.

Buntes Allerlei.
Warnung vor r irrer Schwindelfirina . Me WLrtt

hauptsürsorgestclle der Kriegsbeschädigten - und Hin-
lerbliedenen -Fürsorge hat die ihr untergeordneten Stel¬
len auf eine Schwindelfirma aufmerksam gemacht , die
zur Zeit durch einen Reisenden Photovergrößerungen
anbietet und sich in der üblichen Weise auf erteilte
Aufträge größere Anzahlungen machen läßt . Diese
Aufträge werden von der Firma — sie heißt E . F
L . Mayer in Bremen — so schlecht ausgeführt , daß sie
meist gänzlich unbrauchbar sind . Ein zweiter Reisen¬
der der die Vergrößerungen vorlegt , sucht dannd den
Kunden zur Bestellung einer Ausmalung oder eines
Rahmens zu überreden.

Zwei L^ .,ck ::varnpfer überfällig . Tie Hamburger
Dampfer „Hermann Sauber " ( 4000 Br .-R .-T .) und
„Herbert Sauber " (etwa 1500 T .) , mit Kohle von
England nach Hamburg bestimmt , sind beide über¬
fällig . „Hermann Sauber " ist am Montag nacht, „Her¬
bert Sauber " Mittwoch nacht nach Hamburg abgegan¬
gen . Bis jetzt fehlt jede Nachricht . Es wird vermutet,
daß beide mit ihren je 29 Mann starken Besatzungen
im Sturm untergegangen sind.

Ter deutsche D - lschafter in Moskau . Graf Bro
dorff - Nantzau hat am 6 . Nov . bei seinem feierlicher
Antrittsbesuch sein Beglaubiaungsschreiben dem Prä¬sidenten des Zentralexekntiv -Komitees , Kalinin , über-
^ cht Dabei hielt der deutsche Botschafter eine
Ansprache , rn der er den Vertrag von Rapallo alsden Beginn einer neuen deutsch -russischen Zusammen-arbert feierte . In seiner Antwort kam Kalinin eben¬
falls auf den Ravallovertrag zu sprechen, der als ein
Zeichen uneigennützigen gegenseitigen Vertrauens da¬
stehe und die Grundlage für wahrhaft freundschaftlicheBeziehungen zwischen beiden Ländern zu bilden ge¬eignet sei.
_ " B ' -l oi, «y-vci>kmaw>r v-rerzvertrages.Aachen hat die Unterzeichnung der von der Grenz-rommisflon festgesetzten Grenzbestimmunaen und Grenz¬verträge durch die Bevollmächtigten beider Regierun¬gen stattgefunden . Damit gelten die deutsch -belgischen
Grenzverhandlungen als abgeschlossen.

Millionen Mk. Getreide verbrannt . Ver-
Brandstiftung brannte , wie aus Leip-wrrd eine mit Getreide gefüllte Scheunedes Ritterguts Rocknitz bei Wurzen nieder . Tie Scheune

w^rd ^ AU v° n über 110 Aeckern . Ter Schadenwird auf 25 Millionen geschätzt.

Handel und Verkehr.
2rr Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

9226,85 G . . 9273,85 Br . , in Berlin 9127,12 G . und
9172,88 Br.

4 Schweizer Franken --- 1675,80 G - , 1684,20 "" r.
1 französischer Franken --- 571 . 05 G . , 548,90 Br.
1 belgischer Franken ---- 501,10 G„ 548,90 Br.
1 italienischer Lira ----- 387 G . , 389 Br.
l holl . Gulden ^ 3610 . 95 G . , 3629,06 Br.
1 spanischer Peseta -- - 1386 . 50 G - . 1398,50 Br.

österreichische Kronen -- 12,47 G . , 12,58 Br.
1 tschechische Krone ----- 296,25 G . , 297,75 Br.
1 schwedische Krone ---- 2473,80 G . , 2486,20 Br
1 engl . Pfd . Sterling --- 40 398 'G . , 40 601 Br.
-lucker zur Weinverbesserung . Nach einer Mittet ":: " gde ? Reichsernährungsministeriums werden Voraussick i-

lick zunächst 40 000 Toppelztr . Zucker zur Haustrnnl-
bereitung und Verbesserung des Rotmostes bereit ae-
fle ll werden , später aber noch weitere 120 000 Tz
- ur Verbesserung des Weißmostes und Weißweines
Als voraussichtlicher Preis werden in dem amtlichen
Schreiben 60 bis 70 Mk. pro Pfd . genannt.

Stuttgarter Börse , 8 . Nov . Die Grundtendenz der
Mittwoch -Börse war durchaus fest , die Kursentwick¬
lung nicht ganz einheitlich . Der Freiverkehr war leb¬
haft , doch» waren auch hier neben weiteren Kurssteige¬
rungen auch Abschläge zu bemerken . Im offiziellen
Verkehr waren Bankaktien außerordentlich fest . Bank¬
anstalt fl- 350 , Vereinsbank fl- 300 . Spinnereien fest.
Kammgarn fl- 100 , Kolb und Schüle fl- 150 , Pfersee
- fl 700 , Kottern fl - 100 , Filz - fl 900 . Kattun
800 . Brauereien sehr gefragt . Rettenmeyer - fl 100,
Württ . Hohenzollern fl- 260fl Wulle -fl 200 . Ter Ma¬
schinen- und Metallmarkt war außerordentlich fest.
Daimler fl- 100 , Eßlinger Maschinen fl- 175 Neckar-
sulmer fl- 90 , Feinmechanik — 50, Hesser Maschinen— 350 , Weingarten — 300 . Von den übrigen Werten
gewannen Anilin 600 , Zement Heidelberg 1000, Deut¬
sche Verlag 400 , dagegen verloren Sekt Wachenheim
25 . Salzwerk Heilbronn 400 , Stuttgarter Bäckermühle
40 , Stuttgarter Zucker 20 Punkte . Im Freiverkehr:
Calwer Decken 3200 , Ebinger Trikot 300— 380 , iunge
300—380 , Fichtelgold 590— 700, Geislinger Maschinen
650 — 720 , junge 635— 650 , Germania Linoleum 7000
bis 7500 , Heilbrunner Zucker 5200— 5250 , Mössinger
Zement 330— 352 , Kaiser Otto 1950— 1700 , Knorr 2700
bis 2750 , Lauffeuer Zement 2600- 2350 , junge 2000
bis 1650 , Magirus 1600— 1400 , junge 1100— 1175,
Ostertagwerke 2300 , junge 2150 , Steigerauto 570— 530.

Tie Stuttgarter Börse bleibt sowohl im offiziellen
wie im freien Verkehr am Donnerstag geschlossen.

Lffcrrhause » . 8 . Nov . Das Landgestüt brachte 4 äl¬
tere und 2 drei -ährige Stuten , 1 — 2jährige Stuffohlen
und einen 2jährigen Wallach im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf . Ter Verkauf war wieder sehr gut be¬
sucht. Es wurden für die Stuten 120—835 000 , für die
Stuffohlen 201— 551 000 und für den Wallach 287 000
Mk . erlöst.

Ludwiasburg , 7 . Nov . Dem Schweine markt wa¬
ren 4 Läufer - und 12 Milchschweine zugeführt . Ver¬
kauft 2 bzw . 78 Stück. Preis für 1 Länferschwein
28—31 000 , für 1 Milchschwein 8— 14 500 Mk.

Allgäuer Butter - nuo .̂ ckflwörse, 8 . Nov . Die fürdie letzte Woche errechnen : !: Durchschnittspreise stell¬ten sich für Butter aus 549 . 81 ( Vorw . 464 . 30) Mk . Um¬
satz : 75 202 ( 73 331 ) Pfd . : für Weichkäse mit 30 Proz.
Fettgehalt auf 230 . 57 ( 2,0 .02 ) Mk . , Umsatz : 466 843
(559 738) Pfd . ; für Allgäuer Rundkäsc auf 354 . 33
(326 . 93) Mk . , Umsatz : 296 879 ( 257 6271 Pfd . Markt¬
lage : Warenknappheit und Dollar -Hausse verursachen
stürmische Nachfrage . ^ ^ ^



Letzte Nachrichten.
Die »e»e Nete >» »i« RepUrattonSkemmisfi«« überreicht.

WTV. BerN», 9 . Noo . Das Reich»kabinett hat, den
Blättern zufolge, gestern Nachmittag dir neue Note an die
Reparationskommisston mit den von der Kommisstoa erbet «,
uen präzisen Vorschläge « fertiggestellt und die Note noch
gestern Abend überreicht . Der Jnhalr der neuen deutschen
Vorschläge ist, wie die Blätter schreiben, wesentlich beeinflußt
durch das Gutachten der internationalen Finanzsachverstän¬
digen . Die ReparationSkommisfiou wird sich heute Vor»
mittag mit der deutsch« Antwort beschäftigen und am Nach¬
mittag wird eine gemeinsame Sitzung der Vertrete» der
deutschen Regierung und der Mitglieder der Reparation«-
kommisfion stattfinden. Die Kommission wird am Freitag
ihr« Rückreise nach Paris amretrn.

Heute Vormittag werde« die Parteiführer vom Reichs-
kanzle » über den Inhalt der deutschen Antwort uuterrichret
werden . In dieser Sitzung der Parteiführer soll laut „Vor.
wärt» ' auch über die Einberufung des Reichstags endgültig
Beschluß gefaßt werden.

Weu» ist - endlich geuug?
WTB . Berlin, 9 . Noo . Blättermrldungen a«S Frank¬

furt - Main zufolg « hat der franz . Oberkomm andierende der

rummcye ^euannnnacyungen.
Regier««- für de« Gchmarzwaldkrei- .

Von Angehörigen deS Schuhmacherhandwerk» im Ober-
amtSbrzirl Nagold ist der Antrag gestellt worden, für da»
Schuhmacherhandwerk im Oberamtsbezirk Nagold ein«
ZwangSinnuug zu errichte».

Dieser Antrag wi .d zur Abstimmuug zugelassm und al»
Kommissar zur Ermittlung der Mehrheit der beteiligten
Handwerker (8 100 Abs . 1 , Ziff. 1 , Gew. - O.)

Obersrkrttär Beck
tezw . beste» Nachfolger bet dem Obrramt Nagold bestellt.

Reutlingen, de» 35 . Oktober 1933.
gez . N .ckel.

Unter Bezugnahme auf obige Verfügung mach« ich be¬
kannt, daß die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung
riuer Zwangsinnung für das Schuhmacherhandwerkim Ober»
amttbezirk Nagold schriftlich bis zum 18. November dS. IS.
oder mündlich in der Zeit vom 10. bis 18. November dS.
IS . bei mir abzugebeu find.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
de» angegebenen Zeitraums an jedem Werktag vorm, von
8—18 Uhr und nachm, von 3—V,7 Uhr in de» Dienst-
räumen des OberamtS Nagold, Zimmer Nr . 33, erfolgen.

Ich fordere hiedurch alle Handwerker, welche im Ober¬
amt»bezirk Nagotd dar Schuhmacherhandwerkbetreiben, zur
Abgabe ihrer Aeußerung mV dem Bemerken auf, daß nur
solche Erklärungen, welche erkennen lassen, ob der Erklärende
der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt oder nicht, gül¬
tig sind und daß Aeußerungen, welche »ach Ablauf der
«dtgen Zeitraum » eingehrn, unberücksichtigt bleiben.

Nagold, deo 7. November 1933.
Der Kommissar:

Oberamtkasfisteut gez. Moll.
Die Herren Ort»v«rskher

wollen vorstehende Bekanntmachung >Umgehend in ortsüb
licher Wrise zur Kenntnis der beteiligten Handwerkerbringen.

Nagold, den 7 . November 1932 . Oberamt : Müuz.
Bemerbuugeu «« daS Shreuzeiche » für weibliche

Dienstboten
für 10, 35 und 50 jährig« Dienstzeit wollen bis spätestens
15 N«v. dS. IS . bei dem Unterzeichneten angebracht werde ».
Nähere» stehe StaatSavzeiger Nr. 343 letzte Seite und
Blätter der Zeutralleituug für Wohltätigkeit Nr . 19 und 30.

Nagold, den 8. Noo. 1933 . Oberami : Münz.

ViehhaudelS - ««d Metzger «»fkanfschei «e.
Da die Gültigkeit der ViehhaudelS - und Metzgerauf«

kansscheiue mit dem Ablauf des Kalenderjahrs erlischt und
mtt einer Verlängerung ihrer Gültigkeitsdauer nicht gerechnet
werden kann, werden die Metzger und Viehhändler aufge¬
fordert, ih e Gesuche um Wiederzulafsnng alsbald bei dem
(Sladt)Schultheißenamt des Orts ihre» Gewerbebetriebs aus
dem üblichen Vordruck eiuzureichen. Mtt Rückkcht darauf,
daß die allgemeine Lage eine weitere Einschränkung der
Händlerzahl zur zwingenden Notwendigkeit macht, empfiehlt
er sich driugrud, nur in gau, besonders gelagerten Au»,
nahmefällen mit Reuauträgen an die Behörden heranzutrete«.

Bemerkt wird, daß der Händler durch die Lösung einer
Viehhandelsscheins von der Verpflichtung, je nach Art seine»
Gewerbebetriebs die Ausstellung einer GewerbelegttimationS-
karte oder ein,» WandergewerbescheiuS zu veranlassen , nicht
befreit wird. — Gesuche, die nicht spätestens bi» zum
SO. November VS . II . beim Oberamt eingehrn, haben keine
Aussicht auf rechtzeitige Erledigung.

Nrqokd, de» 8. November 1938 . Oberamt : Münz.

Vsseiwii
8ie nur mit

8ctureeIrönlA
L8 iüt <1 s 8 d e 8j1 e

Leikenpulvör.

Rheinarmee angeordnet, daß in unmittelbarer Nähe von-
Speyer bei dem Dorfe Dudenhofen ein «euer Bombenab-
wmfübrmgkplatz errichtet werden müsse. Hierzu müssen ganze
Wälder «mgelrgt und viele Morgen besten Ackerboden», der
kleinen Landwirten gehört, verwendet werden. Die Kosten
der Errichtung de» UebungSplatzeS muß das deutsche Reich
tragen.

LetenSmittelaumelSescheine.
WTB . Berlin , 8 . Noo . Zur Milderung der durch die

Aufhebung der Reisebrotmarken entstandenen Härten ist
wieder die Ausstellung von LebeaSmittelaumeldescheinen im
Reiseverkehr bei Reisen von länger als vierwöchiger Dauer
zugelafsea.
Ein« antzrrorbentUche Lag«»» b«S «meril. Kengreffe».

WTB . Pari- , 8 . Noo . Nach einer HaoaSmeldung a«S
Washington hat da» Weiße Hau» gestern offiziell bekannt-
gegeben, daß Hardtag eine außerordentlicheTagung de» Kon-
grrffeS auf den 30. Noo . eiuberufen werde.

»«S Sachsen.
WTB . Berlin , 9 . Nov . Am 1 . November, dem katho¬

lischen Feiertag Allerheiligen, hatten die katholischen Elter«
in Sachsen ealgegen einer Verordnung des Justizminister»
Meißner ihr« Kinder nicht zur Schul« gesch' ckk . Da« bllchäs-

Jch habe die

(Lieferung und Anschlägen)
von 160 qm an meinem
Neubau zu vergeben.

Angebote mtt festem Preis
wollen bis späteste«!
Gouutag , de« IS . d. M.
bei mir ringereicht werd-n.

Der Zuschlag erfolgt noch
an demselben Tage Die
Arbeit ist sofort zu beginnen.

Steuerinspektor
Mackle

A l t e n st e i g.

Aktien -Sesellschaft
der Textilbrauche sucht
geeignete Da » e» oder
Herre» als

Mitreisende
gkkea hohe Provision.
SicherheitsleistungfücMuster-
lolleltion Bedingung . Off.
unt. S . C . 500 an

. J »v»ltde»d««k ' ,
An -' »! een Expedition,

Berlin W . « er ?-.

vrvariki«

p'rsektvsl 'kvstk' mit
OampfK' st. änskksnnt vo ^üg-
iioos U '.te^dringung u. Ve.' psj «-

iür' HsissnäeLttssKlsrns«
k̂ sisogspävk-
Vsrsiebsruiig

/Xxrkunkt >! » .«»

iLttkN ll dl '
, s >no Vertrstun ^ «

ja » sgolil : vorn t Selm'ul,
ja l>fL >rgi'»so>>«oi>-r : L. !.

kj-,»jsv!v- >̂rj!!aai>>!« IlorlÄ. Uq-t

Einen gebrauchten

MersMiivM
hat zu verlaufen, wer ? —
fast die G. schästtstellr d . Bl.

Gestorben «.
Stuttgart : Sanitäisrat Dr.

Otkar Gärtner , 64 I.
Stuttgart : Restaurateur Ru¬

dolf Koppenhöser s«n .,78J.
Kirchheim u.T. : Missionar a.

D . Christian Warth.

Nlteasteig Dorf.
Bniause eine

gebraucht
H. Ltttz.

Motoren-
Reparaturen

werden w nn mö lich an Ort
und Stelle ausgesüd- r.

Der Obige.

Mtenpeitz.
Zirka 15 Fuhre !»

hat zu verkaufen oder gegen
Heu uwzutasfchr«.

Veed L Siegler
G . Schneider'» Nachfolger

Telefon No . 9

Ein junger, eh l .cher , fleißiger

Knecht
sä» Landwirtschaft bei guter
Bezahlung, welcher auf Jah-
rrsstrlle reflektiert , kann bis
Weihnachten eintreten.

Nähere» m der Geschäfts¬
stelle dS . Bl.

stagaie! unri Lkkaussn.

LrsiljlöllsrMßl
z. Kinder- u .Wocherideitpsleoe,
Sn««ittnlage». Sruchbäuäer
strlw«t»vri«e. e»a«psg«er,

Lognail
empfiehlt in reicher Auswahl

Himpigksch. : Maldragerie:
Kszold . Sbhüllsru.

Anm . : Schrift!. Bestellungen
werden billigst, bei größeren
Aufträge» frane» auSzeführt.

Spielberg.
Ein Paar schöne , zwe jährige

Stiere
verkauft

Hauser , Ziegelhütte.

Sedet- md
PredWökher

sind zu haben in der

w . Rieker 'schen
Buchhandlung.

l ' che Ordinariat hatte di« katholischen Eltern dazu auf^fardntWie dt« Blätter melden , läßt nun der I asti,ministerteilen, daß er gegen das bischöflich- Ordinariat und aegmdir Elter » ein Strafverfahren wegen offener Gesetz vidriul-iteinleitrn werde. ^

WTB . Lontzon, 8. Nov . Die Schwester des seiner»!!dem HungrrstreU erlegene» Bürgermeister» von Cork, MMar >y Maciwinoy, deren Verhaftung gemeldet worden iS
ist nach dem Vorbild ihres Bruder » ebenfalls in den
streik getreten. ^

MntmnffltcheS « etter.
Nachdem die Störungszoneim Westen über Skandinavienabgezogen ist, steht bei mäß g starken südwestlichen Windenfür Freitag und SamStag zeitweilig aufheiternde», milde»Wetter ohne ernstliche Niederschläge tn Aussicht.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckers Altensteig.Für die Schristlettung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Unsere Zeitung bestelle«!
^ Stadtgemeinde Mteufteig.

nach dem Preitlistenverfahcen auf Grund der im Gewerbe -
'

blatt v. 18 . 3 . 1913 u. 13 . 5 . 1931 veröffentlichten Be.stimmungen.
Die Arbeiten umfassen:

Btto «- «. Manrerark-ite», Zimmer , Treppe«..Schmie - , Flasch «er- «. Dachdeckerarbeite» Bode«,belage »ud Wandbekleidnugeu.
Die Verdingungsunterlagen liegen bei der Unterzeichnete»Stelle Vom 10 . bi- 17. November zur Einsichtnahmewährend der Dienststunden auf. Im VrrdingungSanschlas,der von der genannten Stelle zu beziehen ist, sich die Einzel-

preise einzusetzen und der GesamtpretS zn berechnen.
Angebote mit der Aufschrift . Neubau der Krafthauiet'

find verschlossen spätestens bi»
18 . November, 10 Uhr vormittags

beim Stadtschultheißenamt einzureichen . Zur genanntenZeit
findet daselbst die Oeffnung der Angebote statt . Zuschlag»,
srtst 10 Tage.

Den 8 . November 1933.
Stadlschultheißmmmt:

Welker.

8 Empfehle noch zu äußerst günstigsten P .eism : I

! Kernseife Seifeupulver/
I Schmierseife Soda !
1SednrrmM-llrogerie lltemlei» Lfl
> - M«j simmorsksitz - ----- ------ S

Me Rkie S- lliserimW SlWk
hat in ihrer am Donmrktag abgehaltenen Versammlung i«
Erwägung gezogen, was ste zu tn« beabsichtigt , falls die
Gemeinde » fernerhin in ihrer ablehnenden Haltung in der
Versorg««- de- Holze - im Schreinerhandwerk beharre»
sollte». Die Handwerker wollen das Holz nicht z» Vorzug»«
preisen, sondern nur die Gewähr für die Wetterführung ihre»Betriebs und die Weiterbeschäftigung ihrer Arbeiter. Ja
Erwägung gezogen wurde die Sperre der Herstellung von
Särgen für Private und Gemeinden, sowie sämtliche
Schreinerarbetten für Private, Gemeinden, Staat und Ko»
munen bei Auferlegung einer Konventionalstrafe von 10 OOü
Mark für sämtliche Mitglieder der Innung.

Ein gewaltiger Unterschied
ist es, wenn man etwas ru

verkaufen hat, ocier etwas kaufen will,
ob man äakür einen Käufer , berw . ein An¬

gebot hat oäer rehn . Oit erfährt man erst hinter¬
her, ckak man ein Objekt viel besser hatte ver¬
kaufen können , oäer äaö man günstiger gekauft
hätte, wenn man nicht geraäe nur auf äen einen
Käufer oäer Verkäufer angewiesen gewesen wäre.

6s verlohnt sich äeshsib immer , äie Verkaufs - u.
Kauismögiichkeiten äurch eine Anzeige in äer
Teilung2u erhöhen . Durch ihre weite

Verbreitung eignet sich unsere 5chwarr-
wäiüer Lagesreitung „ Aus üen

Launen ' äa?u vorzüglich , üenn
Inserate in üerseiben sinü

nachweisbar von des
tem 6rioig unä

lohnen sich
reichlich!

SSSSHSS«.
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